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Dı1e Haltung der christlichen fertigtes Miıttel” d das Apartheıidsystem, das „
lange viel Elend un Leid den Menschen uUuNnseres Lan-Kirchen des gebracht hatı, beseıltigen. Dıie katholischen Bı-
schöfe, dıe sıch WI1e€e S1e betonen hre EntscheidungEıne der wichtigsten moralischen Instanzen un Me1- nıcht leicht gemacht haben, sprechen sıch für „gezlielten,nungsführer 1mM Kampf die Apartheıd sınd dıe

christlichen Kırchen. Gerade die Kirchen ın Südafrıka kalkulierten wirtschaftliıchen Druck“ AUs, der AUSSE-
übt werden solle, da{fß „dıe Wırtschaft des Landes nıchtsıeht INan VO  - der gleichsam als Staatskirche fungleren- ZerstOr un: zusätzliches Leıid der Unterdrückten durchden Nederdeutse Gereformerde erk ab haben Arbeıtsplatzverluste” verhindert.sıch deutlich für Aktionsprogramme, für wirtschaft-

lıche Sanktıonen, dıe südafrıkanısche Regierung Der Hırtenbrief der katholischen Bıschöfe, die Harare-
eingesetzt. Erklärung und viele andere Resolutionen über WIrt-

schaftlichen Druck Südafrıka enthalten normatıve
Dıe Protestanten un Anglıkaner Südafrıkas, g  u
durch den Okumenischen Rat der Kıirchen, sınd bıslang Forderungen. Ob Sanktionen wirklich erfolgreıich seın

werden, ob dadurch Apartheıd tatsächlich abgebaut wırd
weıtesten Im VErgANSCNCN Jahr haben S1e oder die weıiße Oligarchie In iıhrer Wagenburg noch wel-

In Harare/Sımbabwe „sofortigen un umtassenden
ter zusammenrückt, 1St schwer prognostizleren. Es

Sanktıonen Südafrıka“ aufgerufen. Diese Forde- sıeht AaUuUs, als würden die großen Industriestaaten in
rung wurde jedoch nıcht VO  — allen Gläubigen und eıl- Kürze 4US innenpolıtischen Gründen und die interna-kırchen geteılt. Dem pointierten Aufruf in der Harare-Er- tionale Kritik abzuschwächen Sanktionen verhängen. Ob
klärung ZUuU „polıtıschen Handeln 4aUS geistlicher Ver- diese jedoch stark sınd, Pretoria tiefgreiıftendenpflichtung” wurden Erklärungen gegenübergestellt, Veränderungen zwingen, mMu dahingestellt leiben.
die Kirche nıcht 95  ur Hılfstruppe der Revolution ın Süd-
afrıka“ werden lassen. Dementsprechend entschıed Die wirtschaftliche, politische und militärische Macht

und Überlegenheit der Weißen 1St Srodß und der Durch-
sıch der Rat der EKD 1mM Dezember 1985 nıcht für umtas- haltewillen der Privilegierten, die zugleıich hre Exiıstenz-
sende, jedoch für gezielte, kalkuliıerte Sanktionen“, die rechte bedroht sehen, nıcht unterschätzen. Hoffnun-
In Südafrıka Gerechtigkeıt un Friıeden be] geringstmög- CN auf schnelle Veränderungen sınd wahrscheinlichliıcher Gewaltanwendung herbeiruten sollen. verfrüht. Es wAare deswegen ZuL, sıch VO  - kurzfristigen
Dıi1e hatholische Kırche normalerweıse vorsichtiger mi1t Überlegungen lösen un sıch gedanklıch und politisch
polıtischen Handlungsanweıisungen als hre protestantı- stärker auf die langfristigen Ziele und Formen einer
schen Schwesterkirchen hat besonders In Südafrıka Post-Apartheid-Gesellschaft konzentrieren. Wıe dıe
selbst sehr deutlich Stellung bezogen. In einem Hırten- Geschichte lehrt, können sıch menschenverachtende Sy-
brief VO Maı 986 erkennen dıe katholischen Bı- sechr lange halten aber auch nıcht unbegrenzt.
schöte „wirtschaftlıchen Druck als eın moralisch gerecht- Gerald Braun Heribert Weiland

Zum Schweıigen verurteılt
Dıi1e Lage der Kırche 1ın 1etnam
Viıetnam hat die ökonomischen Folgen der Indochina- ELWa Chıina Dıiıe me1lst iın Kooperatıven organısıerten
Krıege, des militärischen ngagements iın Kambodscha Bauern können hre Produkte treier verkauten, prıvate
un des Exodus VO  > weıt über Miıllıon Menschen VOI- Dienstleistungsunternehmen dürten bıs Personen
wıegend chinesischer Abstammung bıs heute nıcht über- beschäftigen, und Beamte werden nıcht mehr überwıie-
wunden. Zur Lösung seiner Probleme bedart sowohl gend 1ın subventionlerten Naturalıen entlohnt, sondern
ausländischer Hılte W1€e der vermehrten Bereitschaft se1- bekommen ıhr Gehalt voll ausbezahlt. Die Staatsbetriebe
er Bürger, den Autfbau des Landes Öördern. Dıie polı- sınd hinsichtlich der Beschäftigungspolitik, Preisgestal-
tische Führung entschlofß sıch eshalb Mıiıtte 19855 Lung und Materialbeschaffung weıtgehend frel, Ja die
iınsbesondere 1m Bereich der Konsumgüterindustrie und Provinzregierungen tätıgen Oß eigenverantwortlıch
des Dienstleistungsgewerbes marktwirtschaftlichen Auslandsgeschäfte. Selbst die Errichtung VO  a Freihan-
Prinzıplen zurückzukehren, nachdem die se1it 19/9 eher delszonen 1St geplant, In denen sıch ausländısche Unter-
halbherzig betriebenen Retformen nıcht den gewünschten nehmen längerfristig ansıedeln sollen, ohne ine Ver-
Erfolg gebracht hatten. staatlıchung befürchten muüssen.
Dıie Jjetzıge pragmatischere Linıe, dıe gelegentlich über- Dıie Ma{fßsnahmen erfolgten wesentlich aut Betreıben süd-
schwenglıch als „NCUC Revolution“ gepriesen wırd, vietnamesıscher Polıtiker, die sich mi1t Unterstützung des
tolgt dem Beispiel anderer kommunistischer Staaten W1e€e Parteichefs Le Duan konservatıve Kreıse
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Staatspräsıdent Truong Chinh durchsetzten. SeIlit dieser gyab Dıie zeıtweılıgen Getechte der vietnamesısch-chi-
ZU Nachfolger des 1m Julı 1986 verstorbenen Le Duan nesiıschen Grenze gleichen denn auch zumındest 1ın der
ernannt wurde, 1St allerdings das Schicksal des Reform- Sıcht mancher Beobachter eher „rıtualen”, die keines-

WCBS auf eınen ernsthaften Konftlikt zielen.kurse‘s. ungewiıß. Selbst WENnN Truong Chıinh (Z9) 1U  — für
ıne Übergangszeit amtıeren sollte, wırd doch erheblıi- Dıie lıberalen Tendenzen ın der Wırtschaftspolitik för-
chen Einfludß auf den Verlauf des für November 1986 g- dern naturgemäfß den Drang vieler Menschen größe-
planten Parteikongresses nehmen. Dıeser aber wırd nıcht ROR geistiger Freiheıit. Um 19808 einer „Aufweichung“ der
1U  — die Weıiıchen für einen weıteren gesellschaftlıchen Gesellschatt entgegenzuwırken, bekämpft der Staat In
Wandel stellen, sondern auch ohl über die Verjüngung zunehmendem Ma{{fie jene Gruppen, die als Bedrohung
der Parteiıkader W1e€e insbesondere der Führungsspitze seıner ıdeologıischen Basıs empfindet. Dies betrifft aulßer
entscheıden. ethnischen Miınderheıten, die iıne zumındest kulturelle

Autonomıie anstreben, VOT allem die Reliıgionsgemeın-Der Kurswechsel gestaltet sıch ohnehin schwıer1g, W1€e die
Währungsreiform VO September 985 verdeutlıicht. schaften, deren Lehren INa  ; als mIt dem Marxısmus

vereinbar betrachtet. In der Sıcht der polıtıschen Füh-UÜberhastet durchgeführt, dämmte S$1Ee nıcht z dıe Spe-
kulatıon e1n, sondern 1e1ß 1mM Gegenteıl dıe Inflation runs 1St ıne Koexıstenz zwischen Marxısmus und Relig1i0-

nen eshalb 1U temporär und eINZ1Ig au pragmatischenkurzzeıtig auf 350% steıgen. Hıerunter lıtten nıcht
letzt die Staatsbediensteten miıt testem Eınkommen, Gründen denkbar, insotern eın offener Kırchenkampf

für das Staatsgefüge verhehrende Folgen hätte. Entspre-da{fß INa  — ın einıgen Großstädten stillschweigend wıeder
dıe befristete teilweıse Entlohnung In Naturalıen e1IN- chend betreıbt INa  - mittelfrıstig gegenüber den Kırchen

1ne Polıitik der „Eindämmung” mIıt dem Zıel, S1e fest 1nführte Immerhin gestand dıe Parteipresse Anfang März
1986 die Fehler In ungewohnter Oftenheıit Z un 1m die gesellschaftliche Entwicklung einzubıinden. Letztlich

sollen dann die „relıg1ösen Überreste“ 1MmM Rahmen desJunı 1986 entlieflß INa schliefßlich dıe hierfür Verantwort-
lıchen 1M Rahmen eıner weıtgehenden Regierungsumbil- allgemeınen Bewufßtseinswandels der Menschen getilgt

werden.dung.
Dıie Führung bedıient sıch 1erbel eıner Doppelstrategie,Außenpolitisch o1bt sıch Vıetnam selt Miıtte 985 ELWAS

t{lexıbler, die gESPANNLEN Beziehungen den ach- diıe auftf die jeweılıgen Funktionen VO Parte1i- und Regı1e-
runssSOrgancn abgestimmt 1St. Erstere emühen sıch,barstaaten entlasten und stärkere nreıze für aus-

ländische Investoren schaften. Das srößte Hındernis durch iıne offensive atheistische Propaganda die Gläubi-
SCH den Kırchen entfremden. Zugleich versuchen S1e,stellt weıterhın das Kambodscha-Problem dar, das Hano1ı1

bisher weder polıtısch noch miılıtärisch In seınem Sınne die Religionsgemeinschaften durch Kollaborationsange-
bote einzelne Gruppen spalten. SO empfiehlt LWalösen vermochte. Das Marıonetten-Regime Heng

Samrıns hat der Bevölkerung aum Vertrauen eın 9082 ekannt gewordenes Parteı-Dokument „Unsere
Aufgabe gegenüber der katholischen Kıirche“ detaıilliert

SCWO  5 und die miılıtärische Offensive VO Frühjahr
1985 konnte dıe antı-vietnamesısche Koalıtiıon A4aUS An- Methoden, mMIt deren Hılfe I19A  = Teıle der Kırche für dıe

Zusammenarbeıit mi1t staatlıchen Stellen gewınnen könne.hängern Pol Pots, Prinz Sıhanouks und des Generals
Son Sann nıcht entscheidend schwächen. Das /Z/weck- Erklärtes Zıe]l 1St dabeı, „dıe Kırche, die bisher eın Instru-

ment des Imper1alısmus und der Revolutionsgegner WAar,bündnıs dieser Grupplerungen hat Oß immer noch Be-
stand, obgleich sıch die internen Diıfferenzen 1ın Jüngster einer patrıotischen, der Natıon un dem Soz1ialısmus

nahestehenden Kırche 1m Diıenste des Staates umzutfor-eıt gelegentlich ın blutigen Auseinandersetzungen 1Va-
Iısıerender Einheiten entluden. Dıie Terror-Aktionen der INCN, hre Lehre, Organısatıon, Gesetzgebung un ere-

monıen yemälßs einer tortschrittlichen OrılentierungKommunisten DPol Ots sınd allerdings wenı1g gee1gnet,
ihnen Sympathıen verschaffen, da auch S1e vielfach reformieren“ Mais, Church-State Relatıons iın Vıet-

Na DPro mundı Vıta, Dossıer 1/86, 14)die unschuldıge Bevölkerung treffen.
Die Regierung selbst bevorzugt 4aUS Gründen der Staats-

Verstärkte iıdeologische Bekämpfung raıson iıne defensive Haltung und o1bt sıch offizıell eher
tolerant. Dıie Verfassung VO  a} 1980 gyarantıert denn auchder Reliıgion die Freiheit der Relıgionsausübung, allerdings Nnu  - 1m

Das Angebot Vıetnams, der thaiıländisch-kambo- prıvaten Bereich und mI1t der Maßigabe, daflß S1e nıcht den
dschanıschen Grenze ıne entmilıtarısıerte one eINZU- marxıstiıschen Leıtlinien der staatlıchen Politik zuwıder-
riıchten, haben die ASEAN-Staaten mangels ausreichen- läuft Dıie Aktıvıtäten aller Glaubensgemeinschaften
der (Garantıen bisher abgelehnt. Dennoch scheint hre terlıiegen darum eıner behördlichen Kontrolle. Eın
Front angesichts der „konzılıanteren“ Haltung Ha- Dekret VO 11 November KT bestimmt u 1U  i sol-
nNOI1S allmählich aufzuweıchen, WI1€e z. B der Aufschwung che Kandıdaten dürftften Priester werden, dıe „Patrıotis-
des (inoffizıellen) Handels zwıschen Indonesien un INUS un Liebe ZU Soz1alısmus bezeugen” (ebd., 16)
Vietnam zeıgt. Selbst dıe Beziehungen Hano1ıs Peking Demzufolge 1sSt die Zulassung ZzUuU Theologie-Studium
haben sıch ENTISPANNLT, nachdem 1985 augenscheinlich ebenso VO  e einer Genehmigung durch die Behörden ab-
mehrere Geheimtreftten VO  — Politikern beıder Staaten hängıg W1€e die spatere Amtsausübung, Ja o dıe Lehr-
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pläne den Semıinaren werden hınsıchtlich ıhrer iıdeolo- tionäre polıtische Organısatıon beselitigt” und selen
gyıschen Verträglichkeıit überprüft. Da derartıge Ma{f6- „normalen relıg1ösen Aktıvıtäten entsprechend iıhren An-
nahmen nıcht 1U  — auf die Gleichschaltung der Kırchen fängen zurückgekehrt“ (a O., 530) \Was hiıerunter
zıelen, sondern auch auf dıe Ausdünnung ihres Personal- verstehen ISt, verdeutlicht das Lob, das Chon den (C456=
bestandes, versteht sıch dabe!l leiıder ohl VO selbst. Da1-Sekten miıt eInNst Miıllionen Anhängern spendet. So
Der Staat begnügt sıch jedoch keineswegs damıt, Ausbil- habe deren Gruppe In Thay ınh iıne „Umstrukturıie-
dung un: Tätigkeıit der Geıistlichen überwachen. Er rung ihrer Tätigkeıiten 1m (Gelste der Polıitik und der Ge-
1St bestrebt, das Leben der einzelnen Gemeıunden WI1€e der setzgebung des Staates un des gemeınsamen Marsches
Religionsgemeinschaften insgesamt mıt seınen eıgenen mıt dem Volke eingeleıtet”
Aktıvıtäten koordinieren. Die LWa Z 000—250 000 südvietnamesischen Protestanten
Dıesem 7weck dienen jene politisch-religiösen Körper- haben sıch bısher eiıner Zwangsvereinıgung mıt der Kır-
schaften, dıe 1m Rahmen der „Patriıotischen Front“ (dem che der noch rund OO Protestanten Nordvietnams W1-
Dachverband der Massenorganısationen) als Bındeglıed dersetzt. Voraussetzung für eınen Zusammenschlufß
zwischen Regierung und Glaubensgemeinschaften tfun- wäre, dafß INa  — den selIt 19/6 vorliıegenden Entwurf für

1ne LIECUC Kırchenordnung verabschiedet. Dies stößt Je-o1eren. Letztlich verfolgt damıt aller Bekennt-
nısse ZUr Toleranz dasselbe Ziel WI1e€e die Partel. Der doch auf erheblichen Wıderstand, da die geplante Kır-
Leıter des staatlıchen Kırchenbüros In Hanoı1, Dang chenverfassung die wenngleıch VAaSC tormulierte
Thanh Chon, hob denn auch 1im Maı 1983 auf einem Verpflichtung ZU Patrıotismus und 721016 „posıtıven ”
Kongreß der „Patrıotischen Front“ In eiınem Grundsatz- staatsbürgerlichen Eınstellung enthält. Viele evangelısche
reterat hervor: „Der edeutsamste Aspekt der Religions- Christen befürchten, diıes könne einen entscheidenden
polıitik LSt; auf das arbeitende Volk, das verschıedenen Schritt Z  _ Politisierung ıhrer Kırchen (ım Sınne des
Religionen angehört, dergestalt einzuwirken, da{fß der Staates) bedeuten (vgl epd, 86)
Parte1ı un der Revolutıon tolgt, dıe natıonale Unter-
drückung und jene durch einzelne Klassen beseıltigen,

sıegreich den Soz1ialısmus und Kommunısmus —
Prekäre Lage der _katholischen Kırche

bauen, dıe allen Menschen Unabhängigkeıt, Freıiheıt, Die katholische Kırche miı1ıt ihren rund D Miılliıonen
Wohlstand, Glück un eın moralısches Ideal vermiıtteln.“ Gläubigen 1St nıcht zuletzt deshalb ın besonderem Ma{ifie
(Echange France-Asıe, Dossıer 5/86 „Vıetnam , Hrsg Repressalıen unterworfen, weıl S$1Ee ıne recht geschlos-

Mais, 5Z)) SCNC, ıIn der Vergangenheıt prononcıert antı-kommunuistı-
sche Gemeinschaft bıldet (vgl Junı 1984, 254{f.)
ach 19/5 wurden 3 300 Priester verhaftet rCSp. VCI-

Unterdrückung der bannt, und derzeıt befinden sıch noch ımmer KON-—=Z200
Geıistliche iın „Umerziehungslagern” Darüber hınaus 1StReligionsgemeinschaften vielen Pfarrern die Amtsausübung UnteErSsagtl, wobe!l S1€e

Angesıchts der oft 1U  — spärliıchen OE An über SEZWUNSCH sınd, sıch ihren Lebensunterhalt durch I1LANU-

Vıetnam überhaupt und über dıe Lage der dortigen elı- elle Tätigkeıiten verdienen. Gleiches oılt tür einen Sn
Y10Nsgemeınschaften 1m besonderen äfßt sıch das SC ßen eıl jener Ordensleute, dıe keıine Beschäftigung In

Ausmafß der Glaubensunterdrückung UE ahnen. den inzwischen verstaatliıchten ehemalıgen Sozialeinrich-
Mıtte 1985 beklagten Exıl-Vertreter der 1964 gegründe- tLungen der Kırche fanden Die ınoffiziellen) Angaben

über den Personalstand der Kırche haben SOmMIt 1U be-ten „ Vereinigten Buddhistischen Kırche Vietnams“, die
einst für ıne Verständigung mIı1t den Kommunıisten plä- dıngten VWert, doch hılft eın Vergleich der Zahlen für
diert hatte, INn eıner umfangreıichen Dokumentatıon die ord- bzw Südviıetnam zumındest, die Zıele des Staates
mMAassıve Verfolgung ihrer Glaubensbrüder. Danach WUr- verdeutlichen:
den selIt 1975 zahlreiche Mönche verhaftet bzw. Ver- 1985 xyab Z Prıiester, davon jedoch 1U DA (nachbannt, Tempelanlagen erstor und buddhıistische Soz1ıal- anderen Quellen 286) ıIn Nordvıietnam, das immerhiın eıneinrıchtungen geschlossen. Nur noch wenıge Junge Men- Drittel der Katholiken stellt. Von den 61// Ordens-schen erhalten dıe Erlaubnıis ZU Eıintritt 1INs Kloster, schwestern und 1100 Ordensbrüdern Oß allen-da{fß eLwa die Zahl der Mönche In der Umgebung Da falls 400 in Nordvıetnam tätıg (Fıdes, 85) DerNangs bınnen einıger Jahre VO  — 500 auf sank. Zudem
wurde 981 ine staatlıch kontrollierte „Buddhıistische ausschließlich AaUus Einheimischen gebildeten Klerus 1St

zudem sehr überaltert, da dıe Behörden dıe Nachwuchs-Kırche Vietnams“ gyebildet, die allerdings den Ma- förderung stark behindern. Dıie meılsten Priesterseminarehayana-Buddhisten ehemals RO der Bevölkerung) 11U  —_ muften entweder auf behördliche Anordnung hın schlie-geringen Einfluß besıitzt. ßen oder mangels staatlıch genehmer Kandıdaten ihren
och härter traf offensıichtlich die synkretistischen Seh- Lehrbetrieb selbst einstellen. 1985 zählten die beıden e1IN-
fen Südvıetnams. In seinem erwähnten Referat vermerkte zıgen verbliebenen Seminare ıIn Hano1 und Haıphong g-
Dang Thanh Chon miıt Genugtuung, die Hoa Hao, dıe rade noch Anwärter, und 1986 wurden 1U weıtere
trüher S Mıllıonen Gläubige zählten, hätten hre ‚reak- VO  — insgesamt Theologie-Studenten des Jahrgangs
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981/82 zugelassen. Niemand weılß allerdings, wWer VO Irotz aller Repressalıen hat die Regierung ın Hano1 bis-
den Kandıdaten etzten Endes auch die Erlaubnis ZUr her eınes ihrer wichtigsten Zıele vertehlt: dıe Infiltration
Priesterweıihe und AT spateren Ausübung selnes Amtes der Kırche durch regıme-treue Priester un: Laı1en des
erhalten wird. In Ho-Ch1i-Minh-Stadt (Saıgon konnten „Vereinigungskomitees hatholischer patrıotischer Vıetname-
7 selt 975 NUr noch Neupriester geweılht werden. en  “ Die November 1983 gegründete Organısa-

t10n, dıe als eıl der „Patriıotischen Front“ 1Ns LebenDer Seelsorge sınd außerst CNSC Grenzen ZESELZL. Kate- gerufen wurde, besıitzt gemäfßs ihren Statuten tol-chismus-Unterricht tfür Kınder un: Jugendliche 1St VeIr- gende Autfgaben: „1 Zur Stärkung des Patrıotismus derboten, Zeıtpunkt und Dauer der Gottesdienste werden Katholiken beizutragen, damıt S1e mIıt dem gyesamtenbehördlich geregelt, un: Predigten können In aller Regel olk ın posıtıver Weıse das sozıalıstische vietnamesıscheüberhaupt nıcht gehalten werden hre Stelle trıtt oft
die Verkündung amtlıcher Verordnungen. Kır- Vaterland autbauen und verteidigen. Durch ihr Enga-

gemMmENT tolgende Ziele verwirklichen helten: die Kır-chenversammlungen dürten allentalls staatlıch geneh-
INeE  - 7wecken einberuten werden, un Pılgerfahrten sınd che die Natıon bınden entschlossen jeden

Versuch VO  — Imperiıalısten un Reaktionären kämp-generell Uuntersagt, Ja die Priester können sıch nıcht e1n-
mal regıonal ohne Schwierigkeiten freı bewegen. Aus- fen, dıe Kırche mißbrauchen den Ruf der Re-

lıgı10n des Herrn bewahren“ (Echange France-Asıe,landsreıisen werden ıhnen 1L1UTL dann erlaubt, WCNN S$1€e in Dossıer 1/85, 19)staatlıchem Auftrag erfolgen, un: selbst die Bischöfe WCCI-

den oft daran gyehindert, ıhren Ad-Limina-Ver-
pflichtungen nachzukommen. SO konnten 1985 NUr drei 7Zwischen Anpassung und Wıderstand
der Oberhirten ihrem vorgeschriebenen Besuch [)as Komuitee besitzt bıs heute keine kırchliche Legıitima-nach Rom kommen. t10n, zumal die ıIn seınen remıen tätıgen Mıtglieder
Dıi1e Behörden ahnden auch geringfügige Verstöfße nıcht VO den Gläubigen gewählt, sondern VO  — der „Pa-
diese Auflagen mıt teilweıse empfindlichen Strafen. triotischen Front“ delegiert wurden. Entsprechend findet
Miıtte 1985 wurde 3 eın Priester dreı Jahren Ver- den Katholiken keinen Rückhalt In Z7Wel Dıiöze-
bannung In eın kleines ort verurteılt, weıl tolgende SCIl gelang bıs Anfang 986 nıcht einmal, lokale Urga-
„Vergehen“ begangen hatte: Durchführung einer lokalen nısatıonen autzubauen. Bezeichnend 1St alleın schon die
Pilgerfahrt, Eınberufung eınes Gemeıinderates, Samm- Sprachregelung, dıe die Gläubigen bezüglıch der 1mM Ko-
lung VO  — Spenden ZUTr Kirchenreparatur, Aufruf mıtee engagılerten Priester verwenden: Gottesdienste
die Benutzung kontrazeptiver Miıttel, Feıjer des Weıh- gyıme-treuer Geistlicher „besucht man  D allenfalls, den
nachtsfestes (nach UCA News, Z 85) Messen der anderen Priester aber ‚nımmt iIna  = teil”“
Besonderen Repressalıen sınd 1mM übriıgen die Jesunıiten Ohnehın haben fast alle Bischöte ıhrem Klerus intern
terworten. Zahlreiche Angehörige des Ordens wurden verstehen gegeben, da{ß S$1€e 1ne aktıve Miıtarbeit 1m Ver-
selıt 1975 In mehreren Massen-Prozessen SCnH angeblı- einıgungskomiıtee scharf mıßbilligen. Manche Geistliche
cher staatsteindlicher Aktivität mi1t hohen Haftstrafen sınd denn auch dem Verband NUu  - nomiınell beigetreten,
belegt. 985 lebten NUr noch Ordensleute 1ın den beiden staatlıchem Druck entgehen, un: die Zahl der p -

lıtisch wırklıch aktıven Priester dürfte wenıge Dutzendetzten noch bestehenden Ordenshäusern (nach KNA,
85) nıcht übersteigen.

Die Unterdrückungsmaisnahmen treffen auch viele einfta- Offentlich reaglerte allerdings NUu  — der Erzbischof VOche Gläubige. Zahlreiche katholische Akademiker hat Hue, 'ouyen Kım Dıien, indem den einzıgen Pfarrer
INa  z In terne Landesteıle VerSsetztL, un zunehmend VCTI-

wehrt I1a  = Katholiken den Zutritt den Hochschulen. selner Diözese, der auf dem Gründungskongrefß des Ko-
mıtees offizıell 1ın Erscheinung Lrat, VO Amt SUSpeN-Augenscheinlıch hat dies aber nıcht den Mut der Men- dierte. Der Erzbischof VO Hue, der sıch auch trüherschen gebrochen, Ja angesichts der Verfolgung scheint nıcht gescheut hatte, staatlıche Eingriffe ıIn dasdie Kırche ın manchen Kreısen 0ß Attraktıiviıtät

gewıinnen, denn 1983 xab alleın In Ho-Chi-Minh- Kırchenleben protestlieren, wurde darauthin VO Aprıl
bıs Oktober 984 inhaftiert. Seither ebtStadt immerhın 4500 Erwachsenen- Tauten (nach Steyl-

Korrespondenz, 85) Vıele vietnamesiısche Katholi- polizeilicher Überwachung ıIn Hue, das nıcht verlassen
dart IBG Bischofskonferenz, deren jJährlichen /7Zusam-ken haben sıch allerdings angesichts der Verfolgungen menkünften immerhin die Mehrzahl der Oberhıirten teıl-gleichwohl für die Emi1gration entschieden, W as dıe Kır-

che ausdrücklich bedauert. Unter den mıttlerweiıle über nehmen darf, hat sıch In allen Fragen, die das Verhältnis
VO Staat und Kırche betreffen, äußerste ZurückhaltungMiılliıon Flüchtlingen 1m westlichen Ausland o1bt fast

61010 01010 Katholiken, davon die Hälfte In den USA, 000 auftferlegt. In den etzten Jahren veröffentlichte S1€e nıcht
eiınmal Hırtenbriefe, nachdem S$1e noch 1980 un: 1983 1nın Frankreich SOWI1e 7000 ın der Bundesrepublık

Deutschland. S1e wurden 1985 VO 313 vietnamesıischen Hiırtenbrieten bekundet hatte, die Kıiırche wolle einen
Beıtrag ZU Autbau des Landes eısten.Priestern und z 600 Ordensleuten betreut, VO denen

Z7Wel Drittel In den USA ıne LECUC Heımat gefunden hat- Miıttlerweıle schweıigt die 1erarchıe lıeber, zumal viele
ten (Fıdes, 85) Katholiken auf diese Appelle mI1t Unmut reagılerten, wäh-
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rend der Staat selbst die Verlautbarungen otftensichtlich immer iıne posıtıve Rolle spielen wırd. Das wÄäre SCc-
eher als „Lippenbekenntnisse” betrachtete. Da ıne of- wagt ber bıs Jetzt, In den etzten beıden Jahren, WAar

tene Kritik ohnehin 1Ur NEUEC Repressalıen herautbe- das Komuitee der Kırche dienlich. Und ich hoffe, das gılt
schwören würde, pafßßt sS1e sıch den Machtverhältnissen auch für die Zukunft. Wenn WIr eLWAas mıt der Regjerung
gezwungenermafisen A WI1IE Erzbischof 'guyen Van Bınh regeln haben, WECNN Schwierigkeiten o1bt, dann
VO  —_ Ho-Chı-Minh-Stadt 1m Aprıl 1986 gegenüber deut- wenden WIr unNns»s das Komuitee un bıtten darum, u1NlsSc-
schen Presse-Vertretern erklärte. Ihm gESLALLELE 1119  ; Ien Standpunkt gegenüber den staatlichen Stellen klarzu-
läfßlich des „Gebetstages für die verfolgte Kıirche“ (den legen. Bıs Jetzt hat das tunktioniert“ ebd 6
die Deutsche Bischofskonferenz Vıetnam gewıdmet Dıiıese Haltung wırd jedoch keineswegs VO allen ber-hatte) eın Interview, dessen Formuliıerungen deutlich
Rücksicht auf staatlıche Stellen verrleten: „ Wır sınd die- hırten oder Sar Gläubigen geteılt. Nıcht wenıge wertfen

manchen Bischöten Resignatıon, Ja Feigheıt VOT:. Sıe VeTr-Jenıgen, die sıch mıt den Gegebenheıiten abfinden mUuS-
SCHNHKurzinformationen  391  rend der Staat selbst die Verlautbarungen offensichtlich  immer eine positive Rolle spielen wird. Das wäre zu ge-  eher als „Lippenbekenntnisse“ betrachtete. Da eine of-  wagt. Aber bis jetzt, in den letzten beiden Jahren, war  fene Kritik ohnehin nur neue Repressalien heraufbe-  das Komitee der Kirche dienlich. Und ich hoffe, das gilt  schwören würde, paßt sie sich den Machtverhältnissen  auch für die Zukunft. Wenn wir etwas mit der Regierung  gezwungenermaßen an, wie Erzbischof Nguyen Van Binh  zu regeln haben, wenn es Schwierigkeiten gibt, dann  von Ho-Chi-Minh-Stadt im April 1986 gegenüber deut-  wenden wir uns an das Komitee und bitten darum, unse-  schen Presse-Vertretern erklärte. Ihm gestattete man an-  ren Standpunkt gegenüber den staatlichen Stellen klarzu-  läßlich des „Gebetstages für die verfolgte Kirche“ (den  legen. Bis jetzt hat das funktioniert“ (ebd. S. 6).  die Deutsche Bischofskonferenz Vietnam gewidmet  Diese Haltung wird jedoch keineswegs von allen Ober-  hatte) ein Interview, dessen Formulierungen deutlich  Rücksicht auf staatliche Stellen verrieten: „Wir sind die-  hirten oder gar Gläubigen geteilt. Nicht wenige werfen  manchen Bischöfen Resignation, ja Feigheit vor. Sie ver-  jenigen, die sich mit den Gegebenheiten abfinden müs-  sen. ... Es gibt vielleicht viele Menschen hier, die diese  weisen auf das mutige Auftreten jener, die trotz staatli-  cher Drohungen offen ihre Meinung äußerten. Für sie  Regierung innerlich ablehnen. Das ist möglich. Aber wir  sind Erzbischof Dien oder der ebenfalls in seiner Amts-  als Kirche können nicht sagen, wir akzeptieren diese Re-  ausübung stark behinderte Kardinal 7rinh Van Canh von  gierung oder wir akzeptieren sie nicht.“ (epd, 23. 4. 86)  Hanoi sicherlich eher Vorbilder. Es gibt aber auch Gläu-  bige, die die erniedrigende Lage der Kirche als Chance zu  einem Neubeginn verstehen. Sie versuchen, in ihrer jeweili-  Chance für einen Neubeginn?  gen Umgebung im christlichen Geiste tätige Nächstenhilfe  zu üben und so ihren Mitmenschen in der Not zumindest  Die Kirche hat sich deshalb auch mit der Existenz des  ein Gefühl der Gemeinschaft zu vermitteln. Erzbischof  Vereinigungskomitees abgefunden, das sie allerdings nur  Binh sieht denn auch hierin. die Möglichkeit, der ihrer  als staatliches Organ ansieht. Sie muß sich mit ihm arran-  gieren, da das Komitee z.B. beim Druck kirchlicher  materiellen Mittel weitgehend beraubten Kirche ein  neues Profil als „Kirche für die Armen“ zu verleihen:  Schriften eingeschaltet werden muß (1985 durfte die Kir-  che 80000 Gebetbücher und 8000 Bibeln drucken lassen  „Das bedeutet: Kirche mitten im Volk, eine Kirche, die  sich nicht gegen das vietnamesische Volk stellt, nicht in  — Fides, 30. 11. 85).  einer Oppositionsrolle verharrt ... Das heißt, wir müssen  Dies fällt um so leichter, als die Regierung augenschein-  in Armut leben, wir müssen uns zuallererst um die Ärm-  lich vorerst nicht beabsichtigt, das Komitee als Instru-  sten kümmern ... Man kann in diesem Sinn auch sagen,  ment zur Abspaltung der Kirche von Rom zu benutzen.  wir wollen eine ‚Kirche der Armen‘ sein. Aber man muß  Dies könnte den außenpolitischen Interessen Vietnams  genau erklären, was damit gemeint ist. Die Kirche ist  nicht ausschließlich für die Armen da. Sie ist für alle da.  schaden, und zudem ist die regime-treue Organisation  wohl eben doch noch zu schwach. Erzbischof Binh ließ  Wir wollen im ganzen vietnamesischen Volk die christli-  insofern vorsichtigen Optimismus erkennen, als er  che Lehre verkünden, vor allem aber den Armen“ (ebd.,  meinte: „Wir können nicht sagen, ob diese Vereinigung  S. 5).  Peter Drews  Kurzinformationen  Johannes Paul II. äußerte sich am 28. Juni ausführlich zum  beitung eines Katechismusentwurfs zu sprechen, die  Stand der Nacharbeit der Konzilssondersynode 1985.  unlängst bekanntgegeben wurde (vgl. HK, Juli 1986,  304): Die Kommission könne im Verlauf ihrer Arbeit auf  Der Papst widmete die traditionelle Halbjahresbilanz  Konsultoren und Experten zurückgreifen, damit die Vor-  beim Zusammentreffen mit der Kurie und den Mitarbei-  bereitung des Katechismus in der von der Synode ge-  tern des Vatikanstaats an Peter und Paul diesmal ganz  wünschten Art und Weise vor sich gehe und den  dem Rückblick auf die außerordentliche Vollversamm-  „pädagogischen, psychologischen und technischen An-  lung der Bischofssynode Ende letzten Jahres (vgl. HK,  forderungen der modernen Kultur und Gesellschaft“  Januar 1986, 34—48). Dabei ging er vor allem auf die drei  Rechnung trage. Der Katechismusentwurf werde nach  Vorschläge des Schlußdokuments ein, die er schon in sei-  seiner Fertigstellung wie das Schema zum CIC den Bi-  ner Schlußansprache als besonders wichtig herausgeho-  schöfen zur Stellungnahme vorgelegt. Die Verantwor-  ben hatte: Ostkirchenrecht, „Weltkatechismus“ und Stel-  tung für die von der Synode gewünschte Studie über den  lung der Bischofskonferenzen. Nach den Worten des  theologischen Ort und die Lehrautorität der Bischofskonfe-  Papstes soll das Kirchenrecht für die katholischen Ostkir-  renzen wurde von Johannes Paul II. mit Schreiben vom  chen bald fertiggestellt werden. Er kam auf die Errich-  19. Mai dem Präfekten der Bischofskongregation über-  tung der Kardinals- und Bischofskommission zur Erar-  tragen. Die Ortskirchen und die Kurienorgane würdenEs g1bt vielleicht viele Menschen hıer, die diese welsen auf das mutıge Auftreten Jener, die staatlı-

cher Drohungen offen hre Meınung iufßerten. Für S1€eRegierung innerlich ablehnen. Das 1St möglıch. ber WIFr sınd Erzbischof Diıien oder der ebentfalls ın seiner Amts-als Kırche können nıcht SCNH, WIr akzeptieren diese Re- ausübung stark behinderte Kardınal Trinh Van 'anh VOgl1erung oder WIr akzeptieren S$1e nıcht.“ (epd, S 66) Hano1ı1 siıcherlich eher Vorbilder. Es oıbt aber auch Jäu-
bıge, dıe die erniedrigende Lage der Kırche als Chance
einem Neubeginn verstehen. Sıe versuchen, 1ın iıhrer Jeweılı-Chance für eınen Neubegıinn? gCH Umgebung 1im christlichen (Gelste tätıge Nächstenhilfe

üben und ihren Mıiıtmenschen ın der Not zumındestDıie Kırche hat sıch deshalb auch mıt der Exıstenz des eın Getfühl der Gemeinschaft vermiıtteln. ErzbischofVereinigungskomitees abgefunden, das S1e allerdings UTr Bınh sıeht denn auch hıerin. die Möglıchkeıt, der iıhrerals staatlıches rgan ansıeht. Sıe mu sıch mıt iıhm an-

g1eren, da das Komıitee z B beıim Druck kırchlicher materıiellen Miıttel weıtgehend beraubten Kırche eın
Profil als „Kırche für die Armen“ verleihen:Schriften eingeschaltet werden MU durfte dıe Kır-

che Gebetbücher un 8O0O0ÖO Bibeln drucken lassen „Das bedeutet: Kırche mıtten 1mM Volk, ine Kırche, dıe
sıch nıcht das vietnamesische olk stellt, nıcht ınFıdes, 30 al 85) eıner Opposıtionsrolle verharrt Das heißt, WIr mussen

Dies fällt leichter, als die Regierung augenscheın- In Armut leben, WIr mussen uns zuallererst die Arm-
ıch VOTrerst nıcht beabsıchtigt, das Komıitee als Instru- sSten kümmernKurzinformationen  391  rend der Staat selbst die Verlautbarungen offensichtlich  immer eine positive Rolle spielen wird. Das wäre zu ge-  eher als „Lippenbekenntnisse“ betrachtete. Da eine of-  wagt. Aber bis jetzt, in den letzten beiden Jahren, war  fene Kritik ohnehin nur neue Repressalien heraufbe-  das Komitee der Kirche dienlich. Und ich hoffe, das gilt  schwören würde, paßt sie sich den Machtverhältnissen  auch für die Zukunft. Wenn wir etwas mit der Regierung  gezwungenermaßen an, wie Erzbischof Nguyen Van Binh  zu regeln haben, wenn es Schwierigkeiten gibt, dann  von Ho-Chi-Minh-Stadt im April 1986 gegenüber deut-  wenden wir uns an das Komitee und bitten darum, unse-  schen Presse-Vertretern erklärte. Ihm gestattete man an-  ren Standpunkt gegenüber den staatlichen Stellen klarzu-  läßlich des „Gebetstages für die verfolgte Kirche“ (den  legen. Bis jetzt hat das funktioniert“ (ebd. S. 6).  die Deutsche Bischofskonferenz Vietnam gewidmet  Diese Haltung wird jedoch keineswegs von allen Ober-  hatte) ein Interview, dessen Formulierungen deutlich  Rücksicht auf staatliche Stellen verrieten: „Wir sind die-  hirten oder gar Gläubigen geteilt. Nicht wenige werfen  manchen Bischöfen Resignation, ja Feigheit vor. Sie ver-  jenigen, die sich mit den Gegebenheiten abfinden müs-  sen. ... Es gibt vielleicht viele Menschen hier, die diese  weisen auf das mutige Auftreten jener, die trotz staatli-  cher Drohungen offen ihre Meinung äußerten. Für sie  Regierung innerlich ablehnen. Das ist möglich. Aber wir  sind Erzbischof Dien oder der ebenfalls in seiner Amts-  als Kirche können nicht sagen, wir akzeptieren diese Re-  ausübung stark behinderte Kardinal 7rinh Van Canh von  gierung oder wir akzeptieren sie nicht.“ (epd, 23. 4. 86)  Hanoi sicherlich eher Vorbilder. Es gibt aber auch Gläu-  bige, die die erniedrigende Lage der Kirche als Chance zu  einem Neubeginn verstehen. Sie versuchen, in ihrer jeweili-  Chance für einen Neubeginn?  gen Umgebung im christlichen Geiste tätige Nächstenhilfe  zu üben und so ihren Mitmenschen in der Not zumindest  Die Kirche hat sich deshalb auch mit der Existenz des  ein Gefühl der Gemeinschaft zu vermitteln. Erzbischof  Vereinigungskomitees abgefunden, das sie allerdings nur  Binh sieht denn auch hierin. die Möglichkeit, der ihrer  als staatliches Organ ansieht. Sie muß sich mit ihm arran-  gieren, da das Komitee z.B. beim Druck kirchlicher  materiellen Mittel weitgehend beraubten Kirche ein  neues Profil als „Kirche für die Armen“ zu verleihen:  Schriften eingeschaltet werden muß (1985 durfte die Kir-  che 80000 Gebetbücher und 8000 Bibeln drucken lassen  „Das bedeutet: Kirche mitten im Volk, eine Kirche, die  sich nicht gegen das vietnamesische Volk stellt, nicht in  — Fides, 30. 11. 85).  einer Oppositionsrolle verharrt ... Das heißt, wir müssen  Dies fällt um so leichter, als die Regierung augenschein-  in Armut leben, wir müssen uns zuallererst um die Ärm-  lich vorerst nicht beabsichtigt, das Komitee als Instru-  sten kümmern ... Man kann in diesem Sinn auch sagen,  ment zur Abspaltung der Kirche von Rom zu benutzen.  wir wollen eine ‚Kirche der Armen‘ sein. Aber man muß  Dies könnte den außenpolitischen Interessen Vietnams  genau erklären, was damit gemeint ist. Die Kirche ist  nicht ausschließlich für die Armen da. Sie ist für alle da.  schaden, und zudem ist die regime-treue Organisation  wohl eben doch noch zu schwach. Erzbischof Binh ließ  Wir wollen im ganzen vietnamesischen Volk die christli-  insofern vorsichtigen Optimismus erkennen, als er  che Lehre verkünden, vor allem aber den Armen“ (ebd.,  meinte: „Wir können nicht sagen, ob diese Vereinigung  S. 5).  Peter Drews  Kurzinformationen  Johannes Paul II. äußerte sich am 28. Juni ausführlich zum  beitung eines Katechismusentwurfs zu sprechen, die  Stand der Nacharbeit der Konzilssondersynode 1985.  unlängst bekanntgegeben wurde (vgl. HK, Juli 1986,  304): Die Kommission könne im Verlauf ihrer Arbeit auf  Der Papst widmete die traditionelle Halbjahresbilanz  Konsultoren und Experten zurückgreifen, damit die Vor-  beim Zusammentreffen mit der Kurie und den Mitarbei-  bereitung des Katechismus in der von der Synode ge-  tern des Vatikanstaats an Peter und Paul diesmal ganz  wünschten Art und Weise vor sich gehe und den  dem Rückblick auf die außerordentliche Vollversamm-  „pädagogischen, psychologischen und technischen An-  lung der Bischofssynode Ende letzten Jahres (vgl. HK,  forderungen der modernen Kultur und Gesellschaft“  Januar 1986, 34—48). Dabei ging er vor allem auf die drei  Rechnung trage. Der Katechismusentwurf werde nach  Vorschläge des Schlußdokuments ein, die er schon in sei-  seiner Fertigstellung wie das Schema zum CIC den Bi-  ner Schlußansprache als besonders wichtig herausgeho-  schöfen zur Stellungnahme vorgelegt. Die Verantwor-  ben hatte: Ostkirchenrecht, „Weltkatechismus“ und Stel-  tung für die von der Synode gewünschte Studie über den  lung der Bischofskonferenzen. Nach den Worten des  theologischen Ort und die Lehrautorität der Bischofskonfe-  Papstes soll das Kirchenrecht für die katholischen Ostkir-  renzen wurde von Johannes Paul II. mit Schreiben vom  chen bald fertiggestellt werden. Er kam auf die Errich-  19. Mai dem Präfekten der Bischofskongregation über-  tung der Kardinals- und Bischofskommission zur Erar-  tragen. Die Ortskirchen und die Kurienorgane würdenMan ann 1ın diesem Sınn auch SCNH,
ment ZUr Abspaltung der Kirche VO Rom benutzen. WIFr wollen iıne ‚Kırche der Armen!:‘ se1ln. ber iINna  S mu
Dies könnte den außenpolitischen Interessen Vıetnams n  u erklären, W as damıt gemeınt 1St. Die Kırche 1St

nıcht ausschliefßlich für die Armen da Sıe 1St für alle daschaden, und zudem 1St die regıme-treue Organısatıon
ohl eben doch noch schwach. Erzbischof Bınh 1e6ß Wır wollen 1im aNzZCNH vietnamesıischen olk die christli-
insofern vorsichtigen Optimısmus erkennen, als che Lehre verkünden, VOT allem aber den Armen“ (ebd.,
meınte: „Wır können nıcht SCNH, ob diese Vereinigung 5 Peter Drews

Kurzintormationen
Johannes Paul I1 außerte sich Juni austührlich beitung elınes Katechismusentwurftfs sprechen, die
Stand der Nacharbeit der Konzilssondersynode 1985 unlängst bekanntgegeben wurde (vgl Julı 1986,

304) Die Kommıissıon könne 1m Verlauf ihrer Arbeıt auf
Der Papst wıdmete die tradıtionelle Halbjahresbilanz Konsultoren und Experten zurückgreıfen, damıt die Vor-
beim Zusammentreffen mıt der Kurıe un den Mitarbei- bereitung des Katechismus 1ın der VO  —_ der Synode g-
tern des Vatıiıkanstaats Deter und Paul 1esmal ganz wünschten Art un Weıse VOTL sıch gehe un: den
dem Rückblick auftf die außerordentliche Vollversamm- „pädagogischen, psychologischen und technischen An-
lung der Bıschofssynode Ende etzten Jahres (vgl forderungen der modernen Kultur und Gesellschafrt“
Januar 1986, Dabe! ging VOT allem auf die dreı Rechnung Der Katechismusentwurf werde nach
Vorschläge des Schlußdokuments e1n, dıe schon 1ın se1- seıiner Fertigstellung WI1€e das Schema Z CIE den Bı-
er Schlußansprache als besonders wiıchtig herausgeho- schöfen ZAUT: Stellungnahme vorgelegt. Di1e Verantwor-
ben hatte: Ostkırchenrecht, „Weltkatechismus“ un Stel- LUNg für die VO  = der Synode gewünschte Studıie über den
lung der Bischotskonferenzen. ach den Worten des theologischen (Irt und dıe Lehrautoritdt der Bischofskonfe-
Papstes soll das Kirchenrecht für dıe batholischen Ostkir- Tenzen wurde VO Johannes Paul I1 mIıt Schreiben VO

chen bald tertiggestellt werden. Er kam auf die Errich- 19 Maı dem Prätekten der Biıschofiskongregation über-
cu ng der Kardıinals- un: Bischofskommission ZUr Yar- tragen. Di1e Ortskirchen un: dıe Kurıenorgane würden


